


Resümee einer Veranstaltung des Vereins BauKultur Steiermark mit den 7 Baubezirksleitungen und der Landeshauptstadt Graz.

Für den Inhalt verantwortlich Geschäftsführer DI Günter Koberg und Alexandra Pototschnik,BA und für Hartberg DI Barbara 

Meisterhofer.

Das Foto von Peter Eder des mit der GerambRose ausgezeichneten Kirchplatzes Eibiswald begleitete uns auf Plakaten und Das Foto von Peter Eder des mit der GerambRose ausgezeichneten Kirchplatzes Eibiswald begleitete uns auf Plakaten und 

Einladungen während der gesamten Ausstellungstour. 

Verein BauKultur Steiermark
Landhausgasse 7
8010 Graz
Tel. 0316 / 877 - 4155
baukultur@steiermark.at
www.baukultur-steiermark.at Graz, Juli 2012
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Wanderausstellung

Die Wanderausstellung hatte folgende 8 Stationen:

1. BBL Bruck an der Mur (Eröffnung 15.9.2011 in Leoben)

2. BBL Liezen (Eröffnung 13.10.2011 in Liezen)

3. BBL Judenburg (Eröffnung 5.3.2012 in Murau)

4. BBL Graz-Umgebung (Eröffnung 29.3.2012 in Voitsberg)

5. BBL Leibnitz (Eröffnung 19.4.2012 in Vogau)5. BBL Leibnitz (Eröffnung 19.4.2012 in Vogau)

6. BBL Feldbach (Eröffnung 10.5.2012 in Bad Gleichenberg)

7. BBL Hartberg (Eröffnung 31.5.2012 in Hartberg)

8. Graz (Eröffnung 20.6.2012 am Freiheitsplatz)

Herzlicher Dank gebührt der STED für die Hilfe beim Transport und Aufbau
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Außengestaltung der Container

Die grafische Außengestaltung der vier Container (Maße: 2,4 x 2,4 x 6,0) nahm viel Zeit in Anspruch. Die schlussendliche

Fassung bildet eine Synthese zwischen dem Logo des Vereins Baukultur Steiermark und dem der GerambRose einerseits

und den größten Sponsoren des Projekts, den Baumeistern und Ziviltechnikern andererseits.

Die Vorderfront besitzt jeweils 5 raumhohe Fensterelemente und gleicht einer Auslagenscheibe, die eine Betrachtung der

Ausstellung auch außerhalb der Öffnungszeiten ermöglicht. Die Rückwand ist geschlossen und gibt dem Inhalt (Bilder, Texte,

Fotos, Beschreibungen und Pläne) platz. An den Stirnseiten sind zweiflügelige Türen, die es erlauben, einen Rundgang durch

alle Container zu absolvieren. Eine Ausnahme bildet der Container, der den Preisträgern gewidmet ist. Jener war auf eineralle Container zu absolvieren. Eine Ausnahme bildet der Container, der den Preisträgern gewidmet ist. Jener war auf einer

Stirnseite geschlossen und anstelle der Tür wurde ein großes Fenster eingebaut.
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Vor diesem Fenster waren großformatige Fernseher derart installiert, dass der speziell für diesen Anlass hergestellte Film sowohl 

außen (durch die Scheibe) als auch innen (etwa bei Schlechtwetter) angesehen werden konnte.
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Anordnung im Raum

Um dem Thema „Öffentliche Räume“ gerecht zu

werden, wurde die Ausstellung so konzipiert, dass sie

selbst ein gestaltender Teil des öffentlichen Raumes

wird. Die vier Container in der Art wo und wie sie

aufgestellt werden, reagieren auf ihre Umgebung. Durch

die Aufstellung der einzelnen Container kann somit ein

„Raum“ aufgespannt werden und lässt verschiedene

raumbildende Varianten entstehen.

Sommer 2012 im Kurpark Bad Gleichenberg
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Zu Ostern in Voitsberg: Blick vom Hautplatz zur Burg Luftaufnahme der Aufstellung in Liezen zwischen Schule und Kulturhaus
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Einreichungen

48 Projekte wurden anlässlich der GerambRose 2010 eingereicht, eines wurde von der Jury nachnominiert. Die Projekte wurden

an der geschlossenen Rückwand der Container in Form von Texten, Fotos und Plänen präsentiert. Schriftbänder mit Zitaten

unterschiedlicher Autoren zum öffentlichen Raum wurden als Trennlinien zwischen den Projekten gespannt. 
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Neben den Schriftbändern im Inneren fand sich das eine oder andere Zitat an den 

Außenflächen der Container:

„Die einfachen Unterscheide zwischen Privat und 

Öffentlich entspricht dem Bereich des Haushalts 

auf der einen, dem Raum des Politischen auf der 

anderen Seite“

[Hannah Arendt][Hannah Arendt]

„Dass viele Menschen an einem Ort zusammenkommen,

ist eine zentrale Erfahrung der modernen Gesellschaft. 

Es gibt entsprechend unterschiedliche Formen des öffentlichen

Raums. Dessen Spezifik ändert sich mit der Zahl der 

Menschen, die ihn benutzen.“

[Hiroshi Hara]
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Preisträger

Die sechs ausgezeichneten Projekte erhielten mehr Raum, größere 

Bilder und ausführlicheren Text. Zusätzlich wurde hier der Film 

präsentiert. 

Die Preisträger der GerambRose 2010 waren:

- Kirchplatz Eibiswald

- Aufweitung Gosdorf, Weyern, Hochwasserschutz Schladming

- Autobahnrastplätze der ASFiNAG- Autobahnrastplätze der ASFiNAG

- Gärnerpark Leoben

- Freiheitsplatz Graz

- Landschaftsgestaltung Kurhaus Bad Gleichenberg
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Videofilm von Klaus Schafler

Der Film umkreist das Thema der Ausstellung an Hand der ausgezeichneten Projekte. Die 6 Orte

wurden besucht und mit zufällig anwesenden Passanten, aber auch mit Jurymitgliedern, mit Bauherrn, mit

Planern und anderen Involvierten Gespräche geführt. (Dauer: 50 min; 2011 produziert)
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Infocontainer

Der Infocontainer beinhaltet auf der einen Seite eine

Reihe von Büchern zum Thema, die quasi das

theoretische und wissenschaftliche Rückgrat der

Ausstellung bilden. Diese hängen, an Karabinern

gesichert, im Raum und sind für Interessierte vor Ort

auch zum Lesen entlehnbar. Auf der anderen Seite

finden sich auch die vereinseigenen Broschüren zurfinden sich auch die vereinseigenen Broschüren zur

GerambRose 2010, das Protokoll der Jury, die Rede

des Juryvorsitzenden Gnaiger, die er anlässlich der

Auszeichnung gehalten hat und diverse andere

Materialien. Außerdem ist in diesem Container Platz

frei gehalten, um regionale Aspekte in die

Ausstellung einzubeziehen. So wurden hier

Schülerarbeiten, Diskussionsbeiträge und örtliche

Besonderheiten diversester Art gezeigt.

Literatur zum Thema Ziegel im Format für Kinderhände
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In Voitsberg beispielweise wurde die Geschichte des Hauptplatzes anhand von Bildern und Texten thematisiert.

In Murau hingegen stand der Infocontainer ganz im Zeichen des Holzes,  welches hier einen wichtigen wirtschaftlichen Stellenwert

einnimmt. Der Verein Holzwelt Murau stellte im Rahmen der dortigen Ausstellung Architekturprojekte zum Thema Holz aus. 

Historische Bilder des Voitsberger Hauptplatzes Projekte von Holzwelt Murau

13



Wissensvermittlung für Kinder - Memorallye

Auf Initiative von Arch. DI Alexandra Stingl und in Kooperation mit

Mag. Evelyn Hohl, Museumspädagogin des MuseumsCenter Leoben,

wurde für Kinder-und Jugendliche ein Quiz mit dem Titel „Memorallye“

zur Ausstellung erstellt. Die Kinder wurden durch dieses spielerische

Quiz bewusst mit sozial-ethnologischen Themen als auch mit den

Gebieten der Architektur und des Städtebaus vertraut gemacht.
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in Leoben von 16. September – 7. Oktober 2011  

Ausstellung

Öffentliche Räume
Ort, Infrastruktur und Landschaft
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Bgm. Matthias Konrad

„Es freut mich, dass wir für den Gärnerpark jetzt mit der 
GerambRose ausgezeichnet wurden. Während der Baustelle 
haben wir dafür ja von so manchen Anrainer ordentlich 
Watschen abbekommen“ 

Matthias Konrad

Andreas Tropper

Werner Nussmüller

Werner Nussmüller für G. Fuxjäger Alexander Pongratz
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„Er  [der öffentliche Raum] ist der Raum, der uns, alle Gruppen der 

Gesellschaft verbindet, der Raum der Jugend, der Alten, der Eltern mit 

Kleinkindern, auch der Raum für Leute außerhalb geregelter 

Arbeitsstrukturen“

Peter Pretterhofer
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Günter Koberg begrüßt die Gäste

Auf den Bildern sieht man die Nutzung des

öffentlichen Raums anlässlich der Eröffnung der

Wanderausstellung in Leoben. Für einen

befristeten Zeitraum wurden die Container

aufgestellt. Anlässlich der Vernissage wurden

die Möbel aus dem Rathaus ins Freie getragen,

es wurden Musik, Lautsprecher und Buffet am

Rathausvorplatz aufgebaut und viele Menschen

kamen aus der ganzen Steiermark angereist.

Ausstellungsort Rathaus Vorplatz

Günter Koberg begrüßt die Gäste kamen aus der ganzen Steiermark angereist.

Was man auf dem Foto nicht sieht:

üblicherweise spritzt an dieser Stelle ein

Springbrunnen seine Fontäne in die Luft. Und

genau das ist ja eines der Charakteristika des

öffentlichen Raums, so er funktionieren soll:

Dass er keine monofunktionale Aufgabe erfüllt,

sondern dass er ganz unterschiedlich

verwendet, bespielt bzw. genutzt werden kann.
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Projekte mit Schülerinnen und Schülern in Leoben

Der Landschaftsplaner und stellvertretende Baudirektor von Leoben, DI Alois Kieninger, verbrachte einen Tag mit den Schülern der

HS Leoben, um sie durch die Ausstellung zu führen und den Jugendlichen das Thema näher zu bringen.
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Das dreitägige  Schulprojekt des BG BRG BORG Leoben Neu wurde zusammen mit DI Petra 

Winterleitner, Prof. Albert Ecker und 11 Schülern, im Alter von 14-15 Jahren, verwirklicht. 

Durch die Beschäftigung mit den Gebieten des Raums, der Landschaft, der Architektur und 

des Städtebaus wurden die Schüler schrittweise an das Thema öffentlicher Raum 

herangeführt und ihr Bewusstsein geschärft. Anschließend konnten sie selbst aktiv werden 

und ihre kreativen Ideen für zukünftige Stadtentwicklung in Form von Skizzen präsentieren.  

Petra Winterleitner (li) und Albert Eckert (re) mit den Schülern Zeichnungen der Schüler 23
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in Liezen von 14. Oktober – 29. Oktober 2011  

Ausstellung

Öffentliche Räume
Ort, Infrastruktur und Landschaft
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Bgm. Rudolf Hakel Odo Wöhry

Thomas Kopfsguter in Vertretung von Martin Gruber Andreas Tropper
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„Der Sinn des Bauens ist die Schaffung von Lebensraum und 
Entwicklungsmöglichkeit für den Menschen, daran muss sich 
letztendlich alles Bauen messen.“

Bernhard Steger
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Ansicht zu ebener Erde

29
Blick von oben Judith Moser, Aufsicht der Ausstellung in Liezen

Junger Besucher



Woche, 20. Oktober 2011Enns Seiten, 19. Oktober 2011
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in Murau 6. – 24. März 2012

Ausstellung

Öffentliche Räume
Ort, Infrastruktur und Landschaft



32



Anschließend an die Eröffnung im Rathaus fand eine erste 

Führung durch die Ausstellungscontainer statt.

Bgm. Thomas Kalcher Peter Lindner

Elfriede Kapfenberger-Pigl Michael Stvarnik

Am 5. März war der Winter in Murau noch präsent

Ausstellungsort Murau am Raffaltplatz vor dem Rathaus
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„Wenn wir von Architektur, von Baukultur oder vom Bauen sprechen, 
denken wir  zuerst immer an Gebäude. Großer Einfluss auf unser Leben 
kommt aber dem Raum zwischen den Gebäuden zu. Der Umgang mit 
Landschaft und dem öffentlichen Raum ist wesentlicher Indikator für 
Baukultur. Während im privaten Raum wir bestimmen können, wer noch 
hier ist (zumindest meistens) und in gemeinschaftlichen Räumen wie 
Schulen, Betriebsgebäude, Kulturhäuser u.a. immer noch eine gewisse 
Kontrolle darüber besteht, wer berechtigt ist, hier zu sein, entzieht sich der 
öffentliche Raum dieser Kontrolle weitgehend.“

Uli Tischler

34



in Voitsberg von 30. März – 15. April 2012

Ausstellung

Öffentliche Räume
Ort, Infrastruktur und Landschaft
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In Kooperation mit dem Volkskundler und

Historiker Dr. Ernst Lasnik konnte ein regionaler

Schwerpunkt in Voitsberg gesetzt werden. Dr.

Lasnik hatte aus seinem Fundus an historischen

Aufnahmen solche des Hauptplatzes gesammelt,

und konnte so den Wandel des öffentlichen

Raums sichtbar vor Augen führen. Anlässlich der

Eröffnung zitierte er in wissenschaftlich-Dietger Wissounig, Mitglied der Jury Ernst Lasnik Eröffnung zitierte er in wissenschaftlich-

humoriger Art Berichte über den baulichen

Zustand des Platzes, wobei Erzherzog Johann

dabei eine besondere Rolle zukam. Für die

Besucher vor Ort waren es gerade diese Bilder

und historischen Zitate über einen ihnen bestens

bekannten Platz, der zum Nachdenken über den

öffentlichen Raum in weiterem Rahmen verhalf.

Dietger Wissounig, Mitglied der Jury

Am Mikrofon Kurt Christof (Vizebürgermeister)

Ernst Lasnik
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Links Christian Haas (BBL GU) mit Besuchern und Eva Weninger 
(Architekturstudentin, Aufsicht) rechts

Rechts Erwin Dirnberger (Bürgermeister, Landtagsabgeordneter und 
Präsident des Steirischen Gemeindebundes) 

Links Walter Nunner (BBL GU), Musikschule Voitsberg, Christian Haas 
(BBL GU)

(Architekturstudentin, Aufsicht) rechts Präsident des Steirischen Gemeindebundes) 
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in Vogau von 20. April – 6. Mai 2012

Ausstellung

Öffentliche Räume
Ort, Infrastruktur und Landschaft
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ERÖFFNUNG

Josef PARTL
Vizebürgermeister der Gemeinde Vogau

Walter POLZ
Genussregal Vogau

Wolfgang FEHLEISEN
Leiter der Baubezirksleitung Leibnitz

Alois RÖCK
Innungsmeisterstellvertreter der Sparte Bau in Josef Partl Walter Polz
Innungsmeisterstellvertreter der Sparte Bau in
der Wirtschaftskammer Steiermark

Peter PRETTERHOFER
Architekt und Mitglied der Jury

Andreas TROPPER
Obmann des Vereins BauKultur Steiermark

Wolfgang Fehleisen und Alois Röck

Fotos© Anton Barbic, Kleine Zeitung 41



Hofmann Junior will hoch hinaus, während sein Vater ChristianHofmann Junior will hoch hinaus, während sein Vater Christian

42

Die Mitglieder des Gestaltungsbeirates  (von links Erich Prödl, Reinhard 
Schafler, Barbara Meisterhofer) diskutieren die 
Aufstellungsmöglichkeiten der vier Container

Während der Ausstellungseröffnung fand sich beim Genussregal in 
Vogau Prominenz aus Politik, Verwaltung und dem Bausektor ein



mit Bgm. Peter Tschernko scherztHofmann Junior will hoch hinaus, während sein Vater Christian mit Bgm. Peter Tschernko scherzt

Der Architekt des Kirchplatzes Eibiswald Carlos Gómez im 
Gespräch mit Bgm. Tschernko und Kollegen Peter Pretterhofer

Hofmann Junior will hoch hinaus, während sein Vater Christian
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Schulprojekt im Naturpark Südsteirisches Weinland

Im Südsteirischen Weinland stand das ganze letzte Schuljahr unter dem Motto „Raumsinn und Werkeslust“. Die Schulen des

Südsteirischen Weinland nutzen die Station der Wanderausstellung in Vogau und verbrachten eine ganzen Tag dort. Neben

Volkstanz und Volksmusik wurde vor allem das Thema Baukultur abgehandelt, die Ausstellung besucht und besprochen sowie

die Abschlusspräsentation der Schülerarbeiten vorgenommen.

Über 100 Schüler wurden im Rahmen dieses Projektes mit einem sensiblen Umgang von Natur und Bauen vertraut gemacht

und leisteten einen bedeutsamen Beitrag zum Thema.

Schüler bei der Präsentation ihrer Projekte (Fotos© Anton Barbic, Kleine Zeitung)
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Bürgermeisterfrühstück

Auf Einladung der Baubezirksleitung Leibnitz sowie der Landentwicklung Steiermark wurden am Vormittag des 4. Mai die 

Bürgermeister der Bezirke Deutschlandsberg und Leibnitz eingeladen, um über  das Thema Baukultur zu reden. An der 

Veranstaltung nahmen etwa 30 Bürgermeister teil. 

Der Leiter der BBL Leibnitz Werner Fehleisen im Kreis der Bürgermeister 
von Leibnitz und Deutschlandsberg bei der Führung durch die Ausstellung 

Astrid Holler (Landentwicklung Steiermark), rechts daneben Christian 
Hofmann (Referatsleiter Hochbau der BBL Leibnitz)
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Der Auf und Abbau erfolgte mit freundlicher Unterstützung des Straßenerhaltungsdienstes sowie der Baufirma Röck

(Kranbereitstellung beim Aufbau) und der Baufirma Partl (Kranbereitstellung beim Abbau).
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Abbau der ContainerContainertransport



in Bad Gleichenberg von 11. – 26. Mai 2012

Ausstellung

Öffentliche Räume
Ort, Infrastruktur und Landschaft
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Nicht in allen Regionen der Steiermark war es

möglich, die Wanderausstellung an einem

prämierten Ort zu zeigen. Es war dies also eine

der Besonderheiten in Bad Gleichenberg, das die

Ausstellung im Kurpark gezeigt werden konnte

und dass die Landschaftsgestaltung in

Zusammenhang mit der Errichtung des „life

medicine Resort DAS KURHAUS“ durch eine

GerambRose ausgezeichnet wurde. Dafür gilt

unser Dank der Gemeinde Bad Gleichenberg.

Dass Parkanlagen öffentliche Räume sind und

Interview: Koberg, Kortschak, Niederl, Trummer 
(Kleine Zeitung)

besondere Aufmerksamkeit in der Planung,

Errichtung und Pflege bedürfen, wird an einem

Ort wie diesem eindrucksvoll vor Augen geführt.

Das Sensorium dafür ist in unserer Zeit leider

weitestgehend verloren gegangen.

Thomas Gußmagg (Geschäftsführer des Tourismusverbandes Region Bad Gleichenberg),  
Alois Röck, Claudia Resch (Geschäftsführerin des life medicine Resort), Günter Koberg, 
Margreth Kortschak-Huber (Landentwicklung Steiermark), Franz Kortschak    
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Besucherinnen bei der Eröffnung



Kleine Zeitung
Woche
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Musik: Original Union Bar

Der Freiheitsplatz in Graz war früher nach dem Habsburger 

Kaiser Franz benannt.

Im Rahmen eines Projekts für Kunst im öffentlichen Raum 

entstand hier eine temporäre Installation, die an den 

Anschluss Österreichs an Nazi Deutschland erinnert. Sie 

stand in direkter Nachbarschaft zu unseren Containern.

Kunst im öffentlichen Raum, Jochen Gerz „63 Jahre danach" 98



in Graz 21. Juni – 15. Juli 2012

Ausstellung

Öffentliche Räume
Ort, Infrastruktur und Landschaft
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Bgm. Siegfried Nagl Alois Röck Martin Gruber Andreas Tropper

Die letzte Vernissage der Wanderausstellung fand am heißesten Tag des Sommers 2012 und noch dazu – auf Wunsch der für die

Bürgermeistertermine Verantwortlichen – um 14h statt. Die eigentliche Dramaturgie sah vor, Musik und Eröffnungsredner zentral am Platz,

zu Füßen der Statue des Franz, aufzustellen. Kurzerhand wurde jedoch umgebaut und in den zu dieser Tageszeit noch schmalen

Schattenstreifen im Westen des Platzes ausgewichen. Somit wurde es für den einen oder anderen hohen Würdenträger möglich, das Sakko

locker und photogen über die Schulter drapiert zu belassen …..

Der Zusammenhang zwischen öffentlichem Raum und Wetter war einmal mehr Inhalt der Moderation.
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„Der öffentliche Raum ist der Raum der 
gesellschaftlichen Integration, ist der 
Raum der gesellschaftlichen Artikulation 
[...], der Raum des Zusammenführens 
verschiedener sozialer Schichten, der 
Raum des Aushandelns demokratischer 
Prozesse, er ist der Spielraum, er ist 
Verhandlungsraum, er ist der 
Präsentationsraum.“

Roland GnaigerRoland Gnaiger
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Roland Gnaiger, Siegfried Nagl, Günter Koberg, Bertram Werle (Baudirektor 
Stadt Graz),  Andreas Tropper 

Buffet und Ausstellungscontainer am Freiheitsplatz

Links Gunther Hasewend (ehem. Landesbaudirektor und  ehem. Obmann 
des Vereins BauKultur Steiermark)

Uli Tischler mit ihren Studenten 103



BIG, BürgerInneninformation Graz, Nr. 4, Juli, S. 15
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Großer Dank ergeht neben den vielen hilfreichen Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen, den verschiedenen

Baubezirksleitungen, der STED für den Transport der Container, allen Gemeinden die uns unterstützt haben,

auch an alle Institutionen und Firmen, die durch ihre finanzielle Unterstützung diese Wanderausstellung erst

möglich gemacht haben:

BMUKK , Land Steiermark – Kultur, Stadt Graz, Innung der Baumeister, ZT Kammer, Sto,  WK Stmk. (Ingenieure),  Pongratz,  
Granit, Grazer Wechselseitige, Knauf, MACO, Rigips / Saint Gobain, ISOVER, Weber, Eckelt, Lafarge, KLH, Binder, Raiffeisen 
Bank, Röck, Partl, Reicht, Kulmer, KAPO, Steiermärkische Sparkasse, Heinrich Bau-GesmbH, Egger Glas, Polz, Genussregal  
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Graz, 16. Juli 2012


